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E. VORWORT 

Gemä ß § 19 Abs. 1 des Gesetzes u ber die Elektrizitä ts- und Gäsversorgung (Energiewirtschäftsgesetz 

- EnWG) vom 7. Juli 2005 (EnWG) [1] sind Betreiber von Elektrizitä tsversorgungsnetzen verpflichtet, 

„… unter Beru cksichtigung der näch § 17 festgelegten Bedingungen und der ällgemeinen technischen 

Mindestänforderungen näch Absätz 4 fu r den Netzänschluss von Erzeugungsänlägen, Anlägen zur 

Speicherung elektrischer Energie, Elektrizitä tsverteilernetzen, Anlägen direkt ängeschlossener Kun-

den, Verbindungsleitungen und Direktleitungen technische Mindestänforderungen än deren Ausle-

gung und deren Betrieb festzulegen und im Internet zu vero ffentlichen.“ 

 

Die vom VDE|FNN erstellte Anwendungsregel VDE-AR-N 4130 „Technische Regeln fu r den Anschluss 

von Kundenänlägen än däs Ho chstspännungsnetz und deren Betrieb (TAR Ho chstspännung)“ [2] 

stellt die „… ällgemein änerkännten Regeln der Technik …“ im Sinne des § 49 EnWG där. Mit den Tech-

nischen Anschlussbedingungen werden die TAR Ho chstspännung, äls nätionäle Umsetzung der An-

forderungen än Erzeugungsänlägen des Typ D1 äus der Verordnung (EU) 2016/631 der Kommission 

vom 14. April 2016 zur Festlegung eines Netzkodex mit Netzänschlussbestimmungen fu r Stromer-

zeuger [3] (NC RfG) und die Anforderungen än Verbräuchsänlägen äus der Verordnung (EU) 

2016/1388 der Kommission vom 17. August 2016 zur Festlegung eines Netzkodex fu r den Lästän-

schluss [4] (NC DCC), fu r däs Netz der 50Hertz spezifiziert. Fu r den Netzänschluss von Kundenänlä-

gen än Verteilungsnetze finden die VDE-AR-N 4120, 4110 bzw. 4105 Anwendung. 

 

In Währnehmung dieser Pflichten vero ffentlicht die 50Hertz Tränsmission GmbH (50Hertz) däs vor-

liegende Dokument „Technische Anschlussbedingungen der 50Hertz Tränsmission GmbH 

(TAB 50Hertz Teil A). 

 

Däs vorliegende Dokument ersetzt die Version vom 13. Juni 2023.  

 

Alle Teile der TAB 50Hertz sind in Anälogie zur jeweiligen VDE-Anwendungsregel strukturiert. Däbei 

sind in den TAB 50Hertz nur die Abschnitte äufgefu hrt, in denen ergä nzende oder erlä uternde Rege-

lungen enthälten sind. Alle in der VDE-AR-N 4130 enthältenen Bestimmungen bleiben dädurch un-

beru hrt und sind einzuhälten. 

  

 
1 Als Anlägen vom Typ D sind näch NC RfG älle diejenigen definiert, die än ein Netz mit einer 

Nennspännung von 110 kV oder gro ßer ängeschlossen sind. 
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1 ANWENDUNGSBEREICH 

Die TAB 50Hertz Teil A gelten fu r än däs Netz der 50Hertz neu änzuschließende Kundenänlägen in 

den Spännungsebenen mit den Nennspännungen Un von 380 kV, 220 kV und 150 kV. 

 

Fu r den Anschluss von Erzeugungsänlägen mit Offshore-Netzänschlusspunkt gelten die vorliegenden 

Anforderungen mit den fu r die 220-kV-Ebene ängegebenen pu-Werten bezogen äuf die Nennspän-

nung des Netzänschlusses (vgl. Abschnitt 10.7.1 [2]).  

 

Fu r den Anschluss von Kundenänlägen, die nicht unter die VDE-AR-N 4130 fällen, än Anlägen von 

50Hertz oder än Mischänlägen und än geschlossene Verteilungsnetze mit Anschluss än Anlägen von 

50Hertz, gelten die entsprechenden Technischen Anschlussregeln des VDE|FNN in Kombinätion mit 

diesen Technischen Anschlussbedingungen von 50Hertz. Fu r Kundenänlägen mit einer Bemessungs-

leistung kleiner 36 MW, känn in Ru ckspräche mit 50Hertz von einer Anwendung dieser Technischen 

Anschlussbedingungen von 50Hertz äbgesehen werden. In diesem Fäll gelten die Regelungen der je-

weils zutreffenden VDE-Anwendungsregel. 

 

Fu r den Anschluss von o ffentlichen und geschlossenen Verteilungsnetzen gelten die „Technischen 

Regeln fu r den Betrieb und die Plänung von Netzbetreibern – Teil 1: Schnittstelle U berträgungs- und 

Verteilungsnetze“ VDE-AR-N 4141-1 des VDE|FNN [5]. 

 

50Hertz pru ft eine A nderung än der Kundenänläge dähingehend, ob diese wesentlich ist. Bei Vorlie-

gen einer wesentlichen A nderung (siehe Abschnitt 9) gilt die jeweils äktuelle Fässung der 

TAB 50Hertz fu r die zu ä ndernden Anlägen. Fu r diese ist ein entsprechender Konformitä tsnächweis 

neu zu erbringen. 

 

Däbei gilt, däss ein einfächer Ersätz durch typgleiche oder technisch gleichwertige Erzeugungsein-

heiten oder Komponenten neueren Bäujähres (zum Beispiel der Ersätz einer Windenergieänläge 

durch einen gleichwertigen Typ), beispielsweise äufgrund eines Defektes, keine wesentliche A nde-

rung därstellt, solänge sichergestellt ist, däss sich däs elektrische Verhälten der Kundenänläge nicht 

verä ndert. Sofern die relevänte Technischen Anschlussregeln des VDE|FNN keine äbweichenden Vor-

gäben mächt, gilt dies nicht, wenn hierbei mehr äls 25 MW oder 20 % der insgesämt fu r den Netzän-

schlusspunkt vereinbärten Anschlusswirkleistung PAV, B/E bzw. Anschlussscheinleistung SAV, B/E er-

setzt werden (bezogen äuf älle Komponenten oder Anlägenteile zum Zeitpunkt des letztmäligen 

Konformitä tsnächweises). Beim Täusch sind vorzugsweise Komponenten zu verwenden, fu r die die 

Nächweisfu hrung bereits erbrächt wurde. Jedes modernisierte Betriebsmittel muss fu r sich dem äk-

tuellen Ständ der Technik entsprechen und in der Läge sein, äls Teil der Kundenänläge die vorliegen-

den technischen Anforderungen zu erfu llen [6]. 

 

Wird eine Anläge erweitert, gilt die in Abschnitt 11.4.1 ängegebene Grenze äb der grundsä tzlich ein 

erneuter Konformitä tsnächweis notwendig wird. 
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4 ALLGEMEINE GRUNDSÄTZE 

4.2 ANSCHLUSSPROZESS UND ANSCHLUSSRELEVANTE UNTERLAGEN 

4.2.1 ALLGEMEINES 

Grundsä tzlich bäsiert ein Netzänschlussverfähren äuf dem Prinzip der Gegenseitigkeit, beginnend 

mit schriftlichen Netzänschlussänträg und der äusgefu llten Anhä nge E.1 sowie sofern zutreffend E.2 

(Verbräuchsänlägen) und E.6 (Erzeugungsänlägen) der VDE-AR-N 4130 [2] bei 50Hertz. Die fu r den 

Netzänschlussprozess erforderlichen Unterlägen werden vero ffentlicht. Der Austäusch weiterer re-

levänter Unterlägen känn bei Bedärf im Rähmen des Betriebserläubnisverfährens erfolgen. 

 

Fä llt der Anschluss nicht unter den Anwendungsbereich der VDE-AR-N 4130, ko nnen zu den Bestim-

mungen innerhälb des Abschnitts 4.2 projektspezifisch begru ndete äbweichende Vereinbärungen ge-

troffen werden. 
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5 NETZANSCHLUSS 

5.1 GRUNDSÄTZE FÜR DIE ERMITTLUNG DES NETZANSCHLUSSPUNKTES 

Fu r Speicher, Mischänlägen und Kundenänlägen, die der Sektorkopplung dienen (z.B. Power2Gäs- 

und Power2Heät-Anlägen), ist der Netzänschluss grundsä tzlich (n-0)-sicher äuszulegen, sofern mit 

dem Kunden nicht änders vereinbärt. 

 

Auch bei (n-0)-sicheren Anschlu ssen sind Stichänschlu sse fu r vorgenännte Anlägentypen grundsä tz-

lich nicht mo glich. Ausnähmen fu r EE-Anlägen ko nnen in Abstimmung mit 50Hertz vereinbärt wer-

den. 

5.4 NETZRÜCKWIRKUNGEN 

5.4.1 ALLGEMEINES 

Die mäximäl änschließbäre Scheinleistung St HöS wird projektspezifisch von 50Hertz vorgegeben. 

5.4.4 HARMONISCHE, ZWISCHENHARMONISCHE UND HÖHERFREQUENTE EMISSION 

Der Resonänzfäktor kν bildet die frequenzäbhä ngige Netzimpedänz bei der Ermittlung der zulä ssigen 

Oberschwingungsstro me äb. 50Hertz ermittelt die Resonänzfäktoren kν projektspezifisch. 

 

Fu r Anschlu sse unter Anwendung der VDE-AR-N 4120 wird der Resonänzfäktor zu kν = 1,2 vorgege-

ben. 

5.4.6 UNSYMMETRIEN 

Die Kundenänläge muss fu r äuftretende Spännungsunsymmetrien im Gegensystem U(2)/U(1) von bis 

zu 2 % äusgelegt sein. Treten gro ßere Spännungsunsymmetrien äuf, muss die Kundenänläge so länge 

äm Netz bleiben, bis diese thermischen Reserven äufgebräucht sind. 

 

ANMERKUNG Im normälen Betrieb tretenden typischerweise Spännungsunsymmetrie von U(2)/U(1) 

< 1 % äuf.  

5.5 GESONDERTE ANFORDERUNGEN AN REGELBARE BEZUGSANLAGEN 

Regelbäre Bezugsänlägen sind Bezugsänlägen, wie beispielsweise Elektrolyseänlägen, deren u ber-

wiegender Leistungsbezug umrichterbäsiert erfolgt sowie älle die Bezugsänlägen, die in die Läge ver-

setzt werden, eine oder mehrere Systemdienstleistungen und ggf. äuch systemstu tzendes Verhälten 

bereitzustellen. 

5.5.1 ALLGEMEINES 

Elektrolyseänlägen und ändere Power-to-Gäs-Anlägen mu ssen die Technischen Anforderungen fu r 

den Anschluss von Elektrolyseänlägen der deutschen U NB mit dem Ständ von Februär 2024 mit fol-

genden Einschrä nkungen erfu llen: 

- In Abschnitt 2.3 und 2.4 känn die Anforderungen än däs Durchfähren 2- und 3-poliger Netz-

fehler mit Zustimmung des Netzbetreibers so reduziert werden, däss entsprechend Abbil-

dung 5-1 zwischen drei Fäult Cäses zu unterscheiden ist: 

o Fäult Cäse A (t ≤ 0,3 s ; UNAP < 0,9 pu)  
▪ Kundenänläge därf sich nicht trennen 
▪ Wirkleistungswiederkehr in < 1s.  

o Fäult Cäse B (0,7 pu ≤ UNAP < 0,9 pu ; t > 0,3 s)  
▪ Kundenänläge därf sich nicht trennen.  
▪ Wirkleistungswiederkehr in < 6s.  

o Fäult Cäse C (UNAP < 0,7 pu ; t > 0,3 s)  
▪ Bereich muss näch Ko nnen und Vermo gen durchfähren werden.  
▪ Wirkleistungswiederkehr < 6s, wenn mo glich.  
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Abbildung 5-1: Unterteilung der FRT-Fähigkeit in Fault Cases am Beispiel 3-poliger Netzfehler 

- In Abschnitt 2.5 ist eine gelichzeitige Beteiligung mehrerer Einheiten äm Lästäbwurf  zulä s-

sig, solänge die einzelnen Stufen eine Gro ße von 250 MW nicht u berschreiten. Eine Kombi-

nätion von Lästäbwurf und Wirkleistungsänpässung wird nicht vorgesehen. 

- In Abschnitt 2.7 ko nnen projektspezifisch Leistungsä nderungen von mindestens 8%/min 

vereinbärt werden. 

- In Abschnitt 2.8 ist es fu r den Fäll, däss die Kundenänläge Teil einer Mischänläge ist, äusrei-

chend, wenn die Leistungsgrädienten äm Netzänschlusspunkt der Mischänläge eingehälten 

werden. 

- In Abschnitt 2.9 ist es fu r den Fäll, däss äusschließlich Blindleistungskompensätionsänlägen 

zur Erfu llung der Anforderungen näch Abschnitt 2.10 erforderlich sind, äusreichend, wenn 

ein Fehlerstrom in Ho he eines ä quivälenten stätionä ren Blindstroms entsprechend Ab-

schnitt 2.10 eingespeist wird. 

- In Abschnitt 2.9 gilt fu r den Fäll, däss bei thyristor- und diodenbäsierten Gleichrichtern in 

Elektrolyseänlägen die Blindleistungsänforderung näch 2.10 durch beigestellte Komponen-

ten erfu llt werden, däss sich die Anforderung än die Blindstromstu tzung äuf den Bemes-

sungsstrom der beigestellten Komponenten bezieht. Es erfolgt jeweils eine sepäräte Beträch-

tung fu r den u ber- und untererregten Betrieb.  

- In Abschnitt 2.9 werden fu r die 50Hertz-Regelzone in der Region Hämburg ständortspezifi-

schen Ausnähmen än die Blindstrombereitstellung vorgesehen. 

- In Abschnitt 2.10 werden fu r die 50Hertz-Regelzone keine ständortspezifischen Ausnähmen 

än die Blindleistungsbereitstellung vorgesehen. Es kommt äber ein reduziertes PQ-Diä-

grämm entsprechend Abbildung 5-15 zur Anwendung. 
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Abbildung 5-15 Anforderung an die Blindleistungsbereitstellung von regelbaren Bezugsanlagen im Teillastbetrieb im Verbraucher-

zählpfeilsystem 

- Zu Abschnitt 4.2 wird klärgestellt, däss eine vereinfächte Abbildung des Prozesses (z.B. 

Elektrolysestäck) und der Prozessregelung im Simulätionsmodell zulä ssig ist, solänge däs 

quälitätive Verhälten (z.B. PT1-Verhälten und Begrenzungen) der Anläge äm Netzänschluss-

punkt mit einer äusreichend hohen Genäuigkeit bezu glich des Verbleibs äm Netz (FRT-Fä -

higkeit) und der Geschwindigkeit der Wirkleistungswiederkehr näch Fehlerklä rung gewä hr-

leistet ist. 

Link: https://www.netztransparenz.de/de-de/%C3%9Cber-uns/Studien-und-Positionspapiere/Anforderungen-an-

Elektrolyseanlagen 

5.5.2 FAULT-RIDE-TROUGH-FÄHIGKEIT 

Elektrolyseänlägen und ändere Power-to-Gäs-Anlägen mu ssen fu r den Anschluss äm U berträgungs-

netz eine Robustheit gegenu ber Netzfehlern (FRT-Fä higkeit) entsprechend den Anforderungen näch 

Abschnitt 5.5.1 den Nächweis entsprechend dem „4-U NB-Positionspäpier zu Fäult-Ride-Through- 

und Modellänforderungen än Elektrolyseänlägen“ mit dem Ständ von Mä rz 2023 fu hren und dem 

Netzbetreiber die däfu r erforderlichen Simulätionsmodelle zu Verfu gung stellen. 

 

Link: https://www.netztransparenz.de/de-de/%C3%9Cber-uns/Studien-und-Positionspapiere/FRT-Anforderungen 

 
Rechenzentren (engl.: Dätä Center) mu ssen eine FRT-Fä higkeit und die Wirkstromwiderkehr näch 
Fehlerklä rung in änäloger Weise sicherstellen. Fu r den Nächweis genu gt hier eine Herstellererklä -
rung zur Konformitä t, die däs zugrundeliegende Konzept därlegt. Däbei ist insbesondere äuf den 
Einsätz einer USV (Unterbrechungsfreie Stromversorgung) und deren Wirkung äuf den Wirkleis-
tungsäustäusch äm Netzänschlusspunkt (Versorgung der Läst und Läden der Speicher) einzugehen.  

5.5.3 ZUKÜNFTIGE ANFORDERUNGEN 

Der Abschnitt 5.5.3 stellt keine Mindestänforderung där. Er soll vielmehr fu r die zuku nftig notwendi-

gen Fä higkeiten von Kundenänlägen sensibilisieren. 50Hertz ist än einem konstruktiven Diälog zu 

den nächfolgenden „Soll“-Anforderungen interessiert. 

 

Der äbnehmende Anteil von Generätoren und dämit rotierender Mässen im elektrischen System 

mächt zuku nftig Anforderungen äuch än Kundenänlägen fu r den Bezug elektrischer Energie, die u ber 

https://www.netztransparenz.de/de-de/%C3%9Cber-uns/Studien-und-Positionspapiere/Anforderungen-an-Elektrolyseanlagen
https://www.netztransparenz.de/de-de/%C3%9Cber-uns/Studien-und-Positionspapiere/Anforderungen-an-Elektrolyseanlagen
https://www.netztransparenz.de/de-de/%C3%9Cber-uns/Studien-und-Positionspapiere/FRT-Anforderungen
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geeignete Technologien än Erzeugungsänlägen und Speicher notwendig, die heute noch nicht in den 

VDE-Anwendungsregeln äufgefu hrt sind. Es ist ebenfälls noch nicht äbsehbär, in welcher Weise diese 

zusä tzlichen Investitionen und Aufwä nde finänziert werden. 

 

Fu r Bezugsänlägen sollen unter Beru cksichtigung der technologischen Restriktionen folgende 

Punkte beächtet werden: 

 

a) Unsymmetrische Momentänreserve (ggf. relevänt fu r zuku nftige nf-SDL „Trä gheit der lokä-

len Netzstäbilitä t“) 

Die Bezugsänläge soll bei plo tzlicher Reduktion der Spännungswinkeldifferenz (zwischen 

NAP und Anlägen) sowie bei negätiven Frequenzgrädienten einen entgegenwirkenden Wirk-

strom einspeisen (Reduktion des Wirkstroms) und diesen bei Klä rung der Ursäche änälog 

wieder zuru cknehmen (Zuru ckfu hrung in Richtung des Ausgängszuständes). Die Erbrin-

gungsdäuer liegt im unteren einstelligen Sekundenbereich. Diese sollte durch eine schnelle 

Leistungsreduktion erreicht werden, fälls erforderlich ko nnen äber äuch geeignete Kurzzeit-

speicher (bspw. Supercäps) beru cksichtigt werden. 

b) Reglerstäbilitä t (ggf. relevänt fu r zuku nftige nf-SDL „Trä gheit der lokälen Netzstäbilitä t“) 

Im Rähmen von Simulätionen zur Teilnetzbetriebsfä higkeit känn die Groß- und Kleinsignäl-

stäbilitä t der eingesetzten Regler getestet werden. Die Anforderungen äus Abschnitt 10.2.1.4 

der VDE-AR-N 4130 [2] sind modifiziert änwendbär. 
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6 PLANUNG UND AUSFÜHRUNG DES NETZANSCHLUSSES 

6.1 BAULICHER TEIL 

6.1.1 ALLGEMEINES 

50Hertz gibt die Väriänte fu r den Netzänschluss grundsä tzlich vor. Der Ho chstspännungs-Leistungs-

schälter befindet sich i. Allg. im Eigentum des Anschlussnehmers. 

 

Abbildung 6-1 Grundsätzliches Beispiel für einen Kundenanschluss an einer Freileitung 
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6.2 ELEKTRISCHER TEIL 

6.2.1 SCHALTANLAGEN 

Fu r den Anschluss von Kundenänlägen, die unter die VDE-AR-N 4130 fällen, wird die Ausfu hrung der 

Wändler in der Werknorm TRN 05.05.01 „Technische Forderungen än Wändler äb 123 kV“ von 

50Hertz festgelegt. 

Der Anschlussnehmer u bermittelt den Verläuf des U berträgungsverhältens der induktiven Wändler 

u ber däs Frequenzspektrum bis zu 9 kHz än 50Hertz. 

6.2.3 STERNPUNKTBEHANDLUNG 

50Hertz betreibt däs Ho chstspännungsnetz mit stärrer Sternpunkterdung. Der oberspännungssei-

tige Sternpunkt von Netztränsformätoren wird näch der Werknorm TRN 02.06.01 „Sternpunktbe-

händlung im 400/220-kV-Netz“ niederohmig geerdet. Die Belästung des Sternpunktes ergibt sich äus 

der notwendigen Kurzschlussfestigkeit der Anläge. 

 

Fu r Blocktränsformätoren von Kräftwerken ist die Erdung des primä rseitigen Sternpunktes mittels 

einer Sternpunktdrossel entsprechend der Nullimpedänz des Tränsformätors herzustellen und mit 

einem U berspännungsäbleiter äuszuru sten und zu betreiben. 

 

Fä llt der Anschluss nicht unter den Anwendungsbereich der VDE-AR-N 4130, därf der oberspän-

nungsseitige Sternpunkt des Anschlusstränsformätors nur in Abstimmung mit dem relevänten Netz-

betreiber beschältet werden. 

6.3 SEKUNDÄRTECHNIK 

6.3.1 PROZESSDATENÜBERTRAGUNG 

Der Mindestumfäng, der zu u berträgenden bzw. zu empfängenden Prozessdäten ist in Anläge F ent-

hälten. 

6.3.2  EIGENBEDARFSENERGIEVERSORGUNG 

 

Däs Eigenbedärfssystem der Kundenänläge muss u ber ein 400/230-V-Drehstromsystem fu r die Ei-

genbedärfsversorgung sowie u ber eine Notenergieversorgung verfu gen. Fu r däs Notenergiesystem 

ist z. B. eine Bätterie einsetzbär. Die Sicherungselemente der Notenergieversorgung mu ssen selektiv 

zueinänder äuslo sen. 

 

Der Anlägenbetreiber ist fu r die U berwächung und Inständhältung des Eigenbedärfs und der 

Hilfsenergieversorgung veräntwortlich. Die Funktionsfä higkeit der Hilfsenergieversorgung ist durch 

entsprechende Mäßnähmen däuerhäft zu sichern. Dies muss in bestimmten Zeitäbstä nden nächge-

wiesen, entsprechend dokumentiert und dem Netzbetreiber äuf Nächfräge vorgelegt werden. 

 

Fu r die Spännungsversorgung der Kommunikätions-, Schutz-, Sekundä r- und Hilfseinrichtungen ist 

eine Gleichspännung äus einer netzunäbhä ngigen Quelle zur Verfu gung zu stellen. Die Dimensionie-

rung des DC-Systems hät derärt zu erfolgen, däss bei Ausfäll der Netzspännung älle Kommunikätions-

, Schutz-, Sekundä r- und Hilfseinrichtungen fu r den Betrieb der U bergäbestätion inklusive der Zä hl- 

und Messeinrichtungen mindestens 72 h weiterbetrieben werden ko nnen. Die Gleichspännung be-

trä gt vorzugsweise 220 V DC ± 10%. 

 

Der Betrieb der Kundenänläge ohne funktionstu chtige Notenergieversorgung ist unzulä ssig. 

 

Es wird der Einsätz einer Netzersätzänläge empfohlen, die u ber einen Gleichrichter direkt äuf die 

220-V-DC einspeist und eine Schä digung einer eingesetzten Bätterie verhindert sowie die U berbru -

ckungszeit entsprechend verlä ngert. Die technische Reälisierung der 72-h-U berbru ckungszeit känn 

äuch änderweitig reälisiert werden, muss äber in jedem Fälle in Abspräche mit dem Netzbetreiber 

erfolgen. 
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Fu r den Anschluss von Kundenänlägen, die unter die VDE-AR-N 4130 fällen, stellt der Anschlussneh-

mer eine Eigenbedärfs- und Notenergieversorgung zur Verfu gung. Bei Einsätz von 50Hertz-Technik 

beim Anschlussnehmer, ist der Energiebedärf von 50Hertz sepärät zu erfässen.  

6.3.3 SCHUTZEINRICHTUNGEN 

6.3.3.1 ALLGEMEINES 

Fu r die Konzepte von Häupt- und Reserveschutzeinrichtungen sind die folgenden Dokumente mit zu 

beächten. 

˗ VDE|FNN-Hinweis: Leitfäden zum Einsätz von Schutzsystemen in elektrischen Netzen [7] 

˗ VDE|FNN-Richtlinie: Anforderungen än digitäle Schutzsysteme [8] 

Die Schutzpru fung ist mindestens älle vier Jähre vorzunehmen. Der Anschlussnehmer beurteilt die 

Abstä nde zwischen den Schutzpru fungen selbst und legt gegebenenfälls ku rzere Intervälle fest. 

 

Fu r den Anschluss von Kundenänlägen, die unter die VDE-AR-N 4130 fällen, hät der Anschlussneh-

mer än der Netzschnittstelle einen Distänzschutz vorzusehen dessen Reservestufe in Richtung 

50Hertz näch Vorgäbe von 50Hertz pärämetriert wird. 

6.3.3.2 AUTOMATISCHE FREQUENZENTLASTUNG 

Der Anschlussnehmer stellt sicher, däss die Kundenänläge die Anforderungen äus der 

VDE-AR-N 4142 „Automätische Letztmäßnähmen zur Vermeidung von Systemzusämmenbru -

chen“ [9] erfu llt. 

6.3.3.3 GESTEUERTES SCHALTEN 

Der oberspännungsseitige Leistungsschälter des Block- oder Netztränsformätors des Anschlussneh-

mers ist mit gesteuertem Schälten äuszuru sten, um den Inrush-Strom des Tränsformätors und die 

resultierenden U berspännungen beim Einschälten zu reduzieren. Alternätive Konzepte sind zulä ssig 

und mit 50Hertz äbzustimmen. 

6.3.4 SPRACHKOMMUNIKATION 

Die Anforderungen fu r däs Sprächkommunikätionssystem sind in der „Verordnung (EU) vom 24. No-

vember 2017 zur Festlegung eines Netzkodes u ber den Notzuständ und den Netzwiederäufbäu des 

U berträgungsnetzes“ (NC ER) [10] sowie der „Verordnung (EU) 2017/1485 vom 2. August 2017 zur 

Festlegung einer Leitlinie fu r den U berträgungsnetzbetrieb“ (SO GL) [11] festgelegt. Die sich däräus 

ergebenden grundsä tzlichen Anforderungen sind im „Mäßnähmenkätälog der vier deutschen U ber-

trägungsnetzbetreiber zum Netzwiederäufbäuplän gemä ß Verordnung (EU) 2017/2196“ festge-

schrieben. 

 

Energieerzeugungsänlägen stellen die fu r den Netz- und den sich änschließenden Versorgungswie-

deräufbäu beno tigte Systemdienstleistungen und Energie bereit und spielen däher däbei eine zent-

räle Rolle. Insbesondere Energieerzeugungsänlägen mit direkter Anbindung än däs Ho chstspän-

nungsnetz sind in der Läge, bereits zu Beginn des Netzwiederäufbäus notwendige 

Systemdienstleistungen und die erforderliche Energie zur Verfu gung zu stellen, wäs mäßgeblich zur 

Beschleunigung der Wiederversorgung beiträ gt. 

 

Die Leitstellen von Kundenänlägen äm Ho chstspännungsnetz mu ssen mindestens 72 h näch einem 

Schwärzfäll u ber Sprächkommunikätion erreichbär bleiben. Es ist im Konzept der Sprächkommuni-

kätion sicherzustellen, däss die Anforderungen än Redundänz, Verfu gbärkeit und Unäbhä ngigkeit er-

fu llt werden. Däzu sind ällein nicht-o ffentliche Kommunikätionswege, die fu r mindestens 72 Stunden 

schwärzfällfest sind, zu verwenden.  Däs Konzept ist mit 50Hertz äbzustimmen. 

6.3.5 DATENKOMMUNIKATION 

Die Anforderungen fu r däs Sprächkommunikätionssystem sind in der „Verordnung (EU) vom 24. No-

vember 2017 zur Festlegung eines Netzkodes u ber den Notzuständ und den Netzwiederäufbäu des 

U berträgungsnetzes“ (NC ER) [10] sowie der „Verordnung (EU) 2017/1485 vom 2. August 2017 zur 
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Festlegung einer Leitlinie fu r den U berträgungsnetzbetrieb“ (SO GL) [11] festgelegt. Die Anforderun-

gen än die Dätenkommunikätion im Schwärzfäll sind im „Mäßnähmenkätälog der vier deutschen 

U berträgungsnetzbetreiber zum Netzwiederäufbäuplän gemä ß Verordnung (EU) 2017/2196“ fest-

geschrieben. 

 

50Hertz stellt eine schwärzfällfeste Schnittstelle zur Dätenkommunikätion zur Verfu gung. Der Anlä-

genbetreiber stellt sicher, däss seine zur Steuerung der Anläge u ber diese Schnittstelle erreichten 

notwendigen Dätenverärbeitungssysteme ebenfälls fu r einen Zeiträum von mindestens 72 h 

schwärzfällfest sind. Unter diese Anforderung fä llt ebenfälls die Verbindung zwischen der Leitstelle 

des Anschlussnehmers und der Kundenänläge, fu r die eine Nutzung o ffentlicher Kommunikätions-

wege nicht zulä ssig sind. Däs Konzept ist mit 50Hertz äbzustimmen. 

 

Die o rtliche und technische Ausgestältung der Kommunikätionsverbindungen, der Schnittstellen so-

wie der Dätenumfäng werden zwischen U NB und Anlägenbetreiber vereinbärt.  
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7 ABRECHNUNGSMESSUNG 

7.1 ALLGEMEINES 

Die Messungen häben stets eichrechtlichen und gesetzlichen Vorschriften und den Mindestänforde-

rungen der VDE-AR-N 4400 Messwesen Strom (MeteringCode) zu entsprechen.  

 

Fu r den Anschluss von Kundenänlägen, die unter die VDE-AR-N 4130 fällen, wird die Ausfu hrung der 

Zä hlstellen in der Werksnorm TRN 14.01 „Technische Forderungen än Zä hlstellen“ von 50Hertz fest-

gelegt.Den Einbäuort fu r die U bergäbezä hleinrichtung legt 50Hertz fest. Däs Messkonzept muss fru h-

zeitig mit 50Hertz äbgestimmt werden. Der Anschlussnehmer stellt eine Hilfsenergieversorgung zur 

Verfu gung. Bei Einsätz von 50Hertz-Technik beim Anschlussnehmer, ist der Energiebedärf von 

50Hertz sepärät zu erfässen. 50Hertz gibt die grundsä tzliche Konfigurätion der Zä hleinrichtung vor. 

 

In der Ho chstspännung besteht die U bergäbezä hlung äus einer Abrechnungs- und Vergleichsmess-

einrichtung. Diese sind technisch gleichwertig äuszufu hren. Fu r die Abrechnungs- und Vergleichs-

messeinrichtung stellt der Anschlussnehmer einen Zä hlerschränk inkl. Stellflä che kostenfrei zur Ver-

fu gung. Der Zä hlerplätz in der Ho chstspännung ist in einem Schränk gemä ß der Werksnorm TRN 

10.03 „Aufbäu von Sekundä rschrä nken fu r Innenräumäufstellung“ äuszufu hren und mit 50Hertz äb-

zustimmen. 50Hertz bietet dem Anschlussnehmer än bei Bedärf einen entsprechend konfigurierten 

Schränk beizustellen. 

 

Der Zä hlerplätz in der Nieder- und Mittelspännung ist näch den Vorgäben der DIN VDE 0603-Reihe 

herzurichten. Däzu ist ein schutzisolierter Zä hlerschränk zu nutzen. Es sind Zä hlerplä tze fu r Drei-

punktbefestigung vorzubereiten. Ein Plätz fu r die Kommunikätionseinheit ist vorzusehen. Der An-

bringungsort des Zä hlerplätzes muss vor Verschmutzung, Erschu tterung und Beschä digung ge-

schu tzt sein. 

7.2  GERÄTETECHNIK 

7.2.1  MESSEINRICHTUNGEN 

Die technischen Mindestänforderungen än die Messeinrichtungen sind dem Dokument „Mindestän-

forderungen än Messeinrichtungen im Netz der 50Hertz Tränsmission GmbH“ zu entnehmen. 

Sollte 50Hertz in seiner Rolle äls Messstellenbetreiber den Messstellenbetrieb u bernehmen, setzt 

50Hertz, sofern vom Messstellenbetriebsgesetz (MsbG) nicht änders gefordert, ständärdmä ßig Läst-

gängzä hler ein. 

7.2.2  POWER-QUALITY-GERÄTE UND PHASOR-MEASUREMENT-UNITS (PMU) 

Der Messwändler fu r die Umwändlung der primä ren Messgro ßen fu r die von der Messeinrichtung zu 

erfässenden Sekundä rgro ßen muss den Anforderungen der DIN VDE 0414-9-103 (Täbelle B.1) 

Klässe PQ1 entsprechen. Abweichungen sind mit 50Hertz äbzustimmen. 

 

Es sind än geeigneten Orten (bspw. RC-Teiler im Schältfeld des Netzbetreibers oder breitbändige Mes-

sungen än der Tränsformätordurchfu hrung) Messeinrichtungen zur Erfässung 

a) von härmonischen Stro men und Spännungen (Power-Quälity-Messung) sowie 

b) von hochäufgelo sten Stro men und Spännungen (PMU) zu inställieren. 

Bei vorhändenen Messeinrichtungen äuf Seiten des Netzbetreibers, känn in Ru ckspräche mit 50Hertz 

äuf eine Messung verzichtet werden. 50Hertz stellt dem Anschlussnehmer eine entsprechende Gerä -

tekonfigurätion fu r die Messeinrichtung bei. Der Anschlussnehmer stellt einen geeigneten Anschluss-

schränk fu r Power-Quälity- und PMU-Gerä te zur Verfu gung und sofern ein Anschluss än die IT-Infrä-

struktur von 50Hertz nicht mo glich ist, ebenfälls eine däuerhäft kostenfreie Dätenänbindung. 

 

ANMERKUNG Diese Messdäten ko nnen zur Bewertung der Konformitä t der Anläge im Betrieb und 

wä hrend der Inbetriebnähme genutzt werden. 
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7.2.3  ONLINE-MESSWERTE 

Durch den Anschlussnehmer sind zyklische Messwerte äus dem Leitsystem än 50Hertz zu u bergeben. 

Es besteht der Anspruch, däss diese Werte den Werten der Abrechnungszä hlung entsprechen. 

50Hertz bietet dem Anschlussnehmer än, bei Bedärf eine entsprechende Gerä tekonfigurätion beizu-

stellen. 

7.3  MESSWANDLER 

7.3.1  ALLGEMEINES 

Nächfolgend werden die Anforderungen fu r die Messwändler festgehälten. Däs Anschlussschemä ei-

ner Wändlermessung ist der Abbildung zu entnehmen. 

 

 

Abbildung 7-1: Grundsätzliches Anschlussschema einer Wandlermessung 
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Legende: 

-X1  Hilfsspannung 

-X3   TAE-Dose 

-P1  Zähler 

-P20  Modem 

 

-X601  Reihenprüfklemme Strom 

-X701  Reihenprüfklemme Span-

nung 

-X601 & X 701 Prüfbuchsen vgl. PSBJ GSK/S 

(sw, br, gr, bl) 

 

 

Die Messleitungen sind in den unteren Anschlussräum des Zä hlerplätzes einzufu hren und än den 

Reihenpru fklemmen (-X601 und –X701) änzuschließen. Die nächfolgende Täbelle ist zu beächten. 

 

 

Abbildung 7-2: Reihenprüfklemmen für den Wandleranschluss 

7.3.2  NIEDER- UND MITTELSPANNUNG 

Der sekundä re Bemessungsstrom der Stromwändlerkerne muss 1 A beträgen. In Ausnähmefä llen 

sind äuch 5 A zulä ssig, dies muss jedoch voräb mit 50Hertz äbgestimmt werden. Kommen Spän-

nungswändler zum Einsätz, so muss die sekundä re Bemessungsspännung der Spännungswänd-

lerwicklungen fu r die Zä hlung 100 V/√3 beträgen. 

7.3.3  HOCH-  UND HÖCHSTSPANNUNG 

 Fu r die Ausfu hrung der Wändler ist die jeweils äktuell gu ltige Ausfu hrung der Werknorm 

TRN 05.05.01 „Technische Forderungen än Wändler äb 123 kV“ mäßgebend. 

 

Alle Messstellen sind mit Wändlern der nächfolgenden Genäuigkeitsklässen äuszufu hren: 

- Spännungswändler 0,2 

- Stromwändler  0,2S 

Es erfolgt eine Trennung der Stromwändlerkerne und der Spännungswändlerwicklungen näch Ab-

rechnungs- und Vergleichsmesseinrichtungen. Die Spännungswändlerkreise sind getrennt äbzusi-

chern. 

 

Der sekundä re Bemessungsstrom der Stromwändlerkerne muss 1 A beträgen. 
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In den Spännungsebenen bis 220 kV muss die sekundä re Bemessungsspännung der Spännungswänd-

lerwicklungen fu r die Zä hlung 100 V/√3 beträgen. 

 

In den Spännungsebenen ab 380 kV muss die sekundä re Bemessungsspännung der Spännungswänd-

lerwicklungen fu r die Zä hlung 200 V/√3 beträgen. 

 

Induktive Messwändler sind vorrängig einzusetzen. Fu r EE-Anschlu sse ist grundsä tzlich ein 8-Kern-

Wändler einzusetzen. Abweichungen sind nur näch vorheriger Abstimmung mit 50Hertz zulä ssig. 

7.3.4  DATENÜBERTRAGUNG 

Zur zeitnähen, tä glichen Pläusibilisierung der Messwerte ist der U berträgungsweg zur Messwer-

tu bermittlung mit 50Hertz äbzustimmen. Sollte der Einsätz von Mobilfunkverbindungen erforderlich 

sein, so sind die Empfängseigenschäften voräb mittels geeigneter Messgerä te festzustellen.  

Es sind redundänte Wege fu r die Dätenu bermittlung von Zä hler, Power Quälity und Online-Messwer-

terfässung erforderlich. Die Umsetzung hät sich än der Werksnorm TRN 14.10 „Kommunikätionsän-

bindung der Gerä tetechnik in der Zä hlung“ zu orientieren. Eine Meldungsentsorgung ist vorzusehen 

und sollte u ber Leitstellenkopplung reälisiert werden. 
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8 BETRIEB DER KUNDENANLAGE 

8.1 ALLGEMEINES 

Beim Netzwiederäufbäu näch einem Schwärzfäll ko nnen elektrische Lästen zur Stäbilisierung des 

äufzubäuenden Teilnetzes beiträgen. Däzu zä hlen äuch die Eigenbedärfsänlägen von Erzeugungsein-

heiten in der Kundenänläge. Die Lästen einer Kundenänläge mu ssen äuf Anforderung von 50Hertz 

im Netzwiederäufbäu zuschältbär sein. Der Anschlussnehmer stimmt sich zur Ausgestältung des 

Konzepts hinsichtlich dieser Anforderung mit 50Hertz äb. 
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9 ÄNDERUNGEN, AUßERBETRIEBNAHME UND DEMONTAGE 

Der Anschlussnehmer informiert 50Hertz rechtzeitig schriftlich u ber geplänte Revisionen. 

 

Fu r den Fäll, däss der Anschlussnehmer A nderungen än seiner Kundenänläge plänt, pru ft 50Hertz 

die vom Anschlussnehmer u bermittelten Angäben dähingehend, ob eine wesentliche A nderung vor-

liegt. Beispiele fu r wesentliche A nderungen sind: 

 
˗ A nderung der vereinbärten Anschlusswirkleistung PAV,B/E oder Anschlussscheinleistung SAV,B/E 

˗ Verä nderung des mo glichen Stellbereiches fu r die Blindleistungsbereitstellung 

˗ Austäusch von bzw. A nderungen än Erzeugungseinheiten (z. B. Windenergieänlägen) bzw. Kom-

ponenten (z.B. Pärkregler, Regelung Erregersystem, etc.), sofern diese nicht typgleich sind. 

˗ Softwäreä nderungen, die einen wesentlichen Einfluss äuf die elektrischen Eigenschäften der Er-

zeugungseinheiten häben. 

˗ A nderungen der elektrischen Infrästruktur (wie z. B. Netztränsformätoren oder Käbelverbin-

dungen). 

50Hertz wird die än der Kundenänläge vorgenommenen A nderungen näch den Bestimmungen des 

NC RfG erfässen und im Rähmen gesetzlicher Bestimmungen in entsprechende Register weitergeben. 

 

Die Stilllegung von Kundenänlägen bzw. deren Netzänschlu ssen ist 50Hertz vom Anschlussnehmer 

änzuzeigen. Der Anschlussnehmer hät mitzuteilen, wie länge der der Netzänschluss näch vorliegen-

dem Kenntnisständ noch beno tigt wird. 

 

50Hertz behä lt sich vor, im Sinne des NC RfG Artikel 4 äuch näch der Inbetriebnähme der Kundenän-

läge Anpässungen än der Regelung vorzunehmen zu lässen. Däher mu ssen die Betreiber der Kunden-

änläge u ber die gesämte Lebensdäuer der Anläge in der Läge sein, däs Verhälten der Anläge u ber 

Regelungsupdätes entsprechend den geä nderten Vorgäben von 50Hertz zu dem dynämischen Ver-

hälten äm Netzänschlusspunkt änzupässen. 
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10 ERZEUGUNGSANLAGEN 

10.2 VERHALTEN DER ERZEUGUNGSANLAGEN AM NETZ 

10.2.1 ALLGEMEINES 

 

ANMERKUNG Die Mindestänforderungen der technischen Netzänschlussregeln des FNN und der TAB 

gelten fu r Speicher sowohl in Erzeugungs- äls äuch in Bezugsrichtung. 

10.2.1.2 QUASISTATIONÄRER BETRIEB 

Die Erzeugungsänläge soll unterhälb einer Netzspännung Ub von 340 kV (0,85 p.u.) näch Ko nnen und 

Vermo gen äm Netz bleiben. Die Erzeugungsänläge muss sich vom Netz trennen, wenn die Netzspän-

nung Ub kleiner äls 320 kV (0,8 p.u.) ist. 

 

Bei Auslegung der Erzeugungsänläge (vor ällem Tränsformätoren, Mäschinen, Stufensteller des 

Netztränsformätors sowie der Spännungsreglung im internen Netz der Erzeugungsänläge) ist der 

Betrieb bei hohem U/f-Verhä ltnis zu beru cksichtigen. Unter Einhältung der Anforderungen än die 

Stätische Spännungshältung/Blindleistungsbereitstellung (Abschnitt 10.2.2)  ist keine Auslo sung des 

Eigenschutzes zulä ssig. 

10.2.1.3 POLRAD- BZW. NETZPENDELUNGEN 

Sieht der Anschlussnehmer fu r seine Erzeugungsänläge ein Pendeldä mpfungsgerä t, Power-Sys-

tem-Stäbilizer (PSS) vor, so sind die Einstellungen mit 50Hertz äbzustimmen. Hät die Erzeugungsän-

läge eine Endgu ltige Betriebserläubnis (EBE) erhälten, dänn sind A nderungen än den Pärämetern 

oder die zeitweilige Außerbetriebnähme des PSS 50Hertz änzuzeigen. 50Hertz wird dänn u ber die 

Erteilung einer Beschrä nkten Betriebserläubnis (BBE) entscheiden. 

10.2.1.7 NETZWIEDERAUFBAU 

50Hertz koordiniert näch einem Schwärzfäll von Teilen oder der gesämten Regelzone den Netzwie-

deräufbäu. Neben den schwärzstärtfä higen Erzeugungsänlägen mu ssen älle Erzeugungsänlägen fu r 

eine Beteiligung äm Netzwiederäufbäu geeignet und konzeptionell vorgesehen sein. Alle Erzeugungs-

änlägen mu ssen sich näch Ko nnen und Vermo gen äuf Anforderung von 50Hertz äm Netzwiederäuf-

bäu beteiligen. 

 

Die Bestimmungen des „Mäßnähmenkätälog der vier deutschen U berträgungsnetzbetreiber zum 

Netzwiederäufbäuplän gemä ß EU-VO 2017/2196 (NC ER)“ sind zu beächten, um die Erreichbärkeit 

äller Pärtner hinsichtlich Spräche und Däten u ber schwärzfällfeste Kommunikätionswege zu gewä hr-

leisten (siehe Abschnitte 6.3.4 und 6.3.5). 

 

Der Anschlussnehmer hät ein Konzept vorzulegen, däs eine technische Beschreibung der Beteiligung 

seiner Erzeugungsänläge äm Netzwiederäufbäu enthä lt. Der Anschlussnehmer und 50Hertz stimmen 

sich zu dem Konzept äb. Dieses Konzept beinhältet: 

- Verhälten der Kundenänläge näch einem Schwärzfäll der Anläge (Ausfäll des Ho chstspän-

nungsnetzes sowie der Eigenbedärfsversorgung äus dem o ffentlichen Netz der Anläge)  

- Verhälten der Anläge näch Spännungswiederkehr (im Ho chstspännungsnetz sowie der Ei-

genbedärfsversorgung äus dem o ffentlichen Netz) 

- Betriebliche, operätive und technische Mäßnähmen des Anlägenbetreibers im Fälle des 

Netzwiederäufbäus näch Bläckout 

- Ggf. operätive, betriebliche oder technische Einschrä nkungen der Kundenänläge bei Zuschäl-

tung näch einem Bläckout. Ggf. äbhä ngig von klimätischen Bedingungen oder der Lä nge des 

Bläckouts. 
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Däs Konzept zum Netzwiederäufbäu muss vor dem Schwärzfälltest, welcher im Rähmen der Compli-

änce Tests zur endgu ltigen Betriebserläubnis durgefu hrt wird, schriftlich än den Netzbetreiber u ber-

mittelt werden. Der Anschlussnehmer und 50Hertz stimmen sich zum Konzept äb.  

10.2.2 STATISCHE SPANNUNGSHALTUNG/BLINDLEISTUNGSBEREITSTELLUNG 

10.2.2.1 ALLGEMEINE RANDBEDINGUNGEN 

Fu r den Fäll Pb,inst > PAV,B > PAV,E ist PAV,B äls Bezugsgro ße fu r die Mindestänforderung än die Blindleis-

tungsbereitstellung zu verwenden.  

10.2.2.2 BLINDLEISTUNGSBEREITSTELLUNG BEI PB INST 

50Hertz verwendet grundsä tzlich die Väriänte 3 der Blindleistungsbereitstellung äm Netzänschluss-

punkt mit einem 𝑐𝑜𝑠𝜑 von 0,922 (Typ 2) bzw. 0,925 (Typ 1) untererregt bis 0,95 u bererregt.  

10.2.2.3 BLINDLEISTUNGSBEREITSTELLUNG UNTERHALB VON PB INST 

Der Anschlussnehmer hät den tätsä chlich äm Netzänschlusspunkt verfu gbären Bereich der Blindleis-

tungsbereitstellung (vgl. Bild 7 der VDE-AR-N 4130) änzugeben. In der  ist der Bereich beispielhäft 

rot gestrichelt umrändet därgestellt.  

 

ANMERKUNG Däs tätsä chlich verfu gbäre Vermo gen känn durch die FRT-Fä higkeit näch Abschnitt 

10.2.3 eingeschrä nkt sein. 
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Abbildung 10-1:  Prinzipdarstellung der Blindleistungsbereiche in Abhängigkeit von der Wirkleistungseinspeisung am Beispiel der 

Variante 3 

Der Anschlussnehmer muss 50Hertz ein Angebot hinsichtlich der Blindleistungsbereitstellung im 

wirkleistungsunäbhä ngigen Betrieb (sog. STATCOM-Fä higkeit) der Erzeugungsänläge vorlegen, inso-

fern es sich um eine Typ-2-Erzeugungsänläge, ein Wässerkräftwerk (Pumpspeicher oder Läufwäs-

ser) oder eine Typ-2-Erzeugungsänläge mit der Mo glichkeit zum Phäsenschieberbetrieb händelt. In 

der  ist der Bereich beispielhäft gelb gestrichelt umrändet därgestellt.  

 

Speicher vom Typ 2 mu ssen bei Teilläst und im wirkleistungsunäbhä ngigen Betrieb (sog. STAT-

COM-Fä higkeit) die Blindleistungsänforderungen entsprechend Abbildung 10-2 erfu llen. Speicher 

vom Typ 2 mu ssen däru ber hinäus ihr vollstä ndiges Blindleistungsvermo gen entsprechend Abschnitt 

10.2.2.2 näch Eintritt in den Bereich zwischen -20% Pmom/Pb,inst und +20 % Pmom/Pb,inst fu r 
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mindestens 15 Minuten entsprechend der vorgesehenen U/Q-Fährweise äufrechterhälten (gestri-

chelte Linien in Abbildung 10-2). Näch Abläuf dieses Zeitfensters därf die Reduktion der äktuell äus-

getäuschten Blindleistung mäximäl mit einem Grädienten von 2% Q/Pb,inst pro Minute erfolgen.  

 

 

Abbildung 10-2 Varianten der PQ-Diagramme der Speicher des Typen 2 am Netzanschlusspunkt im Verbraucherzählpfeilsystem 

Eine Blindleistungsbereitstellung u ber die beschriebenen Mindestänforderungen hinäus, ist zulä ssig 

(z.B. im Rähmen einer märkgestu tzten Beschäffung von Blindleistung). In diesem Fälle wird eine Wei-

tererbringung der Blindleistung durch den U NB u ber einen Fernsteuerbefehl äbgefordert. Im Fälle 

einer Deäktivierung ist ebenfälls ein Grädienten von 2% Q/Pb,inst einzuhälten. 

 

ANMERKUNG Näch §13 EnWG hät der Netzbetreiber däs Recht betrieblich däs tätsä chliche Blindleis-

tungsvermo gen u ber Fernsteuerbefehle äbzurufen. Diese Anforderung gilt äuch fu r den Ständby-Be-

trieb  

 

ANMERKUNG Der Ständby-Betrieb beinhältet keine Betriebszustä nde, in denen die Anläge z.B. fu r 

Wärtung und Inständhältung äußer Betrieb genommen wird.  

 

ANMERKUNG Ist der Speicher nicht in Betrieb (z.B. Ständby-Betrieb) gelten die Anforderungen näch 

Abschnitt 5.5 der VDE-AR-N 4130. 

 

10.2.2.4 VERFAHREN ZUR BLINDLEISTUNGSBEREITSTELLUNG FÜR TYP 2 ANLAGEN 

Im Ho chstspännungsnetz der 50Hertz kommen grundsä tzlich die Verfähren  

ä) „Blindleistungs-Spännungskennlinie 𝑄(𝑈)“ und  

b) „Blindleistung mit Spännungsbegrenzungsfunktion“  

oder 
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d) Blindleistungs-Spännungskennlinie Q(U) mit Vorgäbe Qref bei UQ0 

 

mit viä Fernwirktechnik väriäbel einstellbären Sollwerten fu r Spännung UQ0 bzw. Blindleistung 

Qref/Pb inst um Einsätz.  

 

Zwischen beiden Verfähren „Blindleistungs-Spännungskennlinie 𝑄(𝑈)“ und „Blindleistung mit Spän-

nungsbegrenzungsfunktion“ muss per Fernwirktechnik gewechselt werden ko nnen. Fu r den resul-

tierenden Wechsel des Arbeitspunktes muss eine Einschwingzeit zwischen 1 min und 10 min pärä-

metrierbär sein. Ohne Angäbe von 50Hertz gelten 4 min. Ein U berschwingen ist zu vermeiden. 

 

Wenn sich (z. B. in Folge einer Sto rung im Netz) äus der per Fernwirktechnik u bermittelten Referenz-

spännung UQ0 oder/und dem Blindleistungssollwert und der Spännung im Netz U eine U berschrei-

tung der Mindestänforderungen än die Blindleistungsbereitstellung näch Abschnitt 10.2.2.4 ergibt, 

känn in Abhä ngigkeit vom Arbeitspunkt der Erzeugungsänläge eine U berschreitung der stätionä ren 

Blindleistungsbereitstellung bis zum technischen Vermo gen der Erzeugungsänläge vorgenommen 

werden. Diese zeitlich begrenzte U berschreitung unterstu tzt die Beherrschung eines Sto rereignisses 

im Netz. 

 

zu ä) 

Däs Spännungstotbänd ist 0 %. 

Die Einschwingzeit fu r die Blindleistung beträ gt 5 s. An die Anschwingzeit besteht keine Anforde-

rung. Die Regelung soll ein mo glichst äsymptotisches und wenig u berschwingendes Verhälten der 

Blindleistung ermo glichen. Begru ndete Abweichungen (z.B. im Fäll von netzbildenden Anlägen näch 

Abschnitt 10.2.5) sind mit Zustimmung von 50Hertz projektspezifisch mo glich. 

 

Die Referenzspännung Uref im Ho chstspännungsnetz von 50Hertz sind 400 kV, 220 kV bzw. 150 kV. 

Fu r Erzeugungsänlägen mit Offshore-Netzänschlusspunkt, der nicht in der Ho chstspännung liegt, gilt 

die Nennspännung äls Referenzspännung (vgl. Abschnitt 10.7.1 [2]). 

 

Die Stätik der Blindleistungs-Spännungskennlinie Q(U) muss per Fernsteuerbefehl einstellbär sein. 

Fä llt die Fernwirkverbindung äus, dänn sind die zuletzt gu ltigen Wert der u bermittelten Spännung 

UQ0 und der Stätik beizubehälten. 

 

Ergibt sich näch einer Spännungsä nderung im Netz ein Sollwert fu r die Blindleistung der äußerhälb 

der in Bild 7 festgelegten Mindestänforderung liegt, dänn beträ gt die Einschwingtoleränz 

ΔQ = +/- 10 % des näch Bild 7 in Abschnitt 10.2.2.3 von 50Hertz gewä hlten PQ-Bereichs. 

 

zu b) 

Näch einer A nderung des vorgegebenen Blindleistungswertes Qref/Pb inst ist die entsprechende Blind-

leistung innerhälb von 4 min änzufähren. 

 

Stellt sich äufgrund der Spännung äm Netzänschlusspunkt ein Blindleistungssollwert im Bereich der 

Spännungsbegrenzung ein, dänn gilt eine Einschwingzeit von 5 s. An die Anschwingzeit besteht keine 

Anforderung. Die Regelung soll ein mo glichst äsymptotisches und wenig u berschwingendes Verhäl-

ten der Blindleistung ermo glichen. Begru ndete Abweichungen sind mit Zustimmung von 50Hertz 

projektspezifisch mo glich.  

 

zu d) 

Däs Verfähren „Blindleistungs-Spännungskennlinie Q(U) mit Vorgäbe Qref bei UQ0“ känn älternätiv zu 

den Verfähren ä) und b) umgesetzt werden. 

Von 50Hertz werden mittels leittechnischer Anbindung der Erzeugungsänläge die einzuhältende 

Spännung UQ0 und der Abruf der Blindleistung Qref äls Online-Werte u bermittelt. 
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Die Steigungen der Kennlinien mu ssen zwischen 6 und 24 und sepärät einstellbär sein. Fu r den 

u ber- und untererregten Bereich gibt 50Hertz jeweils die Steigungen vor. 

 

Die Regelung ist ohne Totbänd äuszufu hren. 50Hertz gibt projektspezifisch einen zulä ssigen Tole-

ränzbereich (Δ UQ0) im Bereich 0 … 10 kV vor, der die Toleränz fu r den Beginn der spännungsäbhä n-

gigen Reäktion näch U ber- bzw. Unterschreiten der einzuhältenden Spännung UQ0 därstellt. Der To-

leränzbereich gilt nur dänn, wenn sich die Spännung äm Netzänschlusspunkt im Bereich von 

UQ0 ± ΔUQ0/2 befindet. 

 

Däs Beispiel in Abbildung 10-3 zeigt däs Prinzip fu r eine Erzeugungsänläge, die eine Spännung von 

410 kV einhälten soll (UQ0) und zugleich ängewiesen ist, eine Blindleistung von 0,2 Qref/Pb inst bereit-

zustellen. Beim Verlässen des Spännungsbändes 410 +/- 2 kV wu rde die Erzeugungsänläge zudem 

die Blindleistung spännungsäbhä ngig änpässen. 
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Abbildung 10-3:  Beispiel fu r Verfähren d) bäsierend äuf Väriänte 3 

10.2.3 DYNAMISCHE NETZSTÜTZUNG 

10.2.3.1 ALLGMEINES 

Fu r die Erfu llung der Anforderung äus Abschnitt 10.2.3.1 der TAR Ho chstspännung ist zu beächten, 

däss durch die Auslegung äller relevänten Komponenten (z. B. äuch im Eigenbedärf) der Erzeugungs-

änläge sichergestellt sein muss, däss Unter- bzw. U berspännungsereignisse innerhälb der vorgege-

benen Grenzen zu keiner Beschä digung ebendieser Komponenten fu hrt. 

 

Wä hrend der Bereitstellung des zusä tzlichen Blindstroms im Fäll eines Spännungsereignisses ist eine 

kontinuierliche Regelung des Blindstroms gewu nscht. Der Einsätz von Schwellwerten zur Deäktivie-

rung des zusä tzlichen Blindstroms ist nicht zulä ssig. 

 

Der voru bergehende Wirkleistungsbezug äus dem Netz, zur Deckung von ho heren Wirkleistungsver-

lusten wä hrend der Erbringung von spännungsstu tzenden Stro men, ist zulä ssig. 

10.2.3.3 DYNAMISCHE NETZSTÜTZUNG FÜR TYP 2 ANLAGEN 

Eine kontinuierliche dynämische Netzstu tzung im Sinne der Anforderungen äus Abschnitt 10.2.3.1 

der TAR Ho chstspännung, die permänent und pärällel zur stätionä ren Spännungshältung wirkt (grid-
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forming-control), wird von 50Hertz bevorzugt und ist in gemeinsämen Untersuchungen äbzustim-

men. 

 

Wenn die Einspeisung der Erzeugungsänläge kleiner äls 15 % PEmax ist, dänn ist die Einspeisung eines 

spännungsstu tzenden Blindstroms im Fehlerfäll gewu nscht. Der zum Ausgleich der Verluste notwen-

dige Wirkleistungsbezug äus dem Netz ist bis zum Fehlerende zulä ssig. Eine Anforderung än die Ge-

näuigkeit der Kennlinie (k-Fäktor) in Bild 13 näch [2] besteht nicht. Die Erzeugungsänläge sollte die 

Zeitänforderungen än die Regelung der Blindstromstu tzung priorisieren.  

 

Wird der Verstä rkungsfäktor k fu r die Erzeugungseinheit vorgegeben, dänn bezieht sich dieser äuf 

die netzseitigen Klemmen des Mäschinentränsformätors der Erzeugungseinheit. 

 

Kundenänlägen sollten bei Spru ngen des Spännungswinkels von bis zu +30° bzw. -30° äm Netzän-

schlusspunkt den Betrieb fortsetzen, ohne sich vom Netz zu trennen. Fu r den Nächweis dieser Anfor-

derung reicht eine Herstellererklä rung äus. 

10.2.4 WIRKLEISTUNGSABGABE 

10.2.4.1 ALLGEMEINES 

Leistungsä nderungen infolge von Vorgäben durch Dritte (zum Beispiel Fährplänfährweise) du rfen 

mit Leistungsä nderungsgeschwindigkeiten zwischen 6 %/min bis 40 %/min mit Bezug äuf Pb,inst er-

folgen. Fu r Bätteriespeicher gilt eine obere Grenze der Leistungsä nderungsgeschwindigkeiten von 

20%/min.  

 

ANMERKUNG Sollwertvorgäben durch Dritte sollten näch Mo glichkeit mit Wirkleistungsgrädienten 

von 10% Pb,inst/min umgesetzt werden. 

 

ANMERKUNG Leistungsä nderungen infolge von Vorgäben durch den Netzbetreiber mu ssen mit 

20 %/min bis 40 %/min erfolgen.  Fu r ein systemdienliches Verhälten sind sepäräte Grädienten und 

Eingä nge fu r Sollwertvorgäben durch Dritte und Sollwerte durch Netzbetreiber erforderlich. 

 

ANMERKUNG Fu r die Beteiligung än EPC-Funktionen und ändere Systemdienstleitungen ko nnen ho -

here Leistungsgrädienten ängefordert sein.   

 

Es ist ein gleichmä ßiger Verläuf der Leistungssteigerung bzw. -reduzierung wä hrend des Hoch- bzw. 

Abfährens der Kundenänläge und dämit ein mo glichst lineäres Verhälten zu reälisieren. Mu ssen Er-

zeugungsänlägen technologiebedingt äufgrund weiter steigenden Primä renergiedärgebots ihre Ein-

speisung reduzieren, so ist eine mo glichst kontinuierliche Reduzierung der Wirkleistung umzuset-

zen.  

 

Fu r den Fäll, däss die Anläge Teil einer Mischänläge ist, ist es äusreichend, wenn diese Leistungsgrä-

dienten mit Bezug äuf den gro ßeren der beiden Werte PAV,E und PAV,B äm Netzänschlusspunkt der 

Mischänläge eingehälten werden. 

10.2.4.2 NETZSICHERHEITSMANAGEMENT 

 

Anpassung der Wirkleistungsfahrweise 

 

Fu r den Fäll, däss die Anläge Teil einer Mischänläge ist, ist es äusreichend, wenn die geforderten Leis-

tungsgrädienten mit Bezug äuf PAV,E äm Netzänschlusspunkt der Mischänläge eingehälten werden. 

 

Systemautomatiken 

 

Die Kundenänlägen mu ssen eine Emergency-Power-Control-Funktion (EPC) gemä ß den Anforderun-

gen des Netzbetreibers bieten. 



 

TAB 50Hertz Teil A 01. November 2024 30/37 
 

 

Die Anpässung der Wirkleistung im Rähmen von EPC-Funktionen muss däbei im Rähmen der tech-

nischen Mo glichkeiten mit einer von relevänten U NB vorgegebenen Dynämik erfolgen. 

 

Ist die Anläge nicht in der Läge die genännte zeitliche Anforderung zu erfu llen, muss der Anschluss-

nehmer die technischen Grenzen der Dynämik der Wirkleistung im Hinblick äuf die EPC-Funktion 

beschreiben und begru nden. 

 

Die Anläge muss in der Läge sein, bis zu 21 Binä rsignäle zur schnellen Wirkleistungsänpässung (EPC-

Signäle) zu empfängen und zu verärbeiten. 

 

ANMERKUNG EPC-Signäle häben eine Schutzfunktion fu r däs Netz und werden vom Netzbetreiber 

mit äutomätischen Verfähren erzeugt. 

 

Werden durch ein EPC-Signäl die technischen Grenzen der Anläge erreicht, muss die jeweils erreichte 

Leistung beibehälten werden, solänge däs EPC-Signäl änliegt. 

 

Eine Priorisierung verschiedener EPC-Signäle muss mo glich sein. Ohne Priorisierung mu ssen die 

EPC-Funktionen nächeinänder näch ihrem Eingäng äusgefu hrt werden, unäbhä ngig dävon, ob däs 

Eingängssignäl zwischenzeitlich zuru ckfä llt oder lä nger änsteht, äls der Prozess däuert. 

 

Der Anschlussnehmer muss die Implementierungsdetäils der EPC-Funktion im Studienbericht be-

schreiben. 

 

Alternätiv hät der Netzbetreiber däs Recht einzelne EPC-Funktionen äls Mitnähmeschältung umzu-

setzen.  

10.2.4.3 WIRKLEISTUNGSANPASSUNG BEI ÜBER- UND UNTERFREQUENZ 

Erreicht die Erzeugungsänläge bei der Reduzierung der Wirkleistungsäbgäbe ihre technische Min-

destleistung, dänn därf sie entsprechend den Anforderungen in Abschnitt 10.2.4.3 der TAR Ho chst-

spännung [2] mit ihrer technischen Mindestleistung äm Netz bleiben. Eine weitere Reduktion der 

Wirkleistungsäbgäbe ist gewu nscht und zulä ssig, wenn dämit keine Gefä hrdung der Anlägenstäbilitä t 

einhergeht. 

10.2.4.4 FORCED OSCILLATIONS 

Kontinuierlich äuftretende erzwungene Schwingungen (engl. Forced Oscillätions) der eingespeisten 

Leistung (z.B. zum Zweck der Dä mpfung von mechänischen Turmschwingungen von Windturbinen) 

du rfen einen Wert von 0,5 % der Bemessungsleistung der Anläge nicht u berschreiten. Fälls erforder-

lich, sind die Däuer und die Dä mpfung von temporä ren U berschreitungen dieser Grenzwerte mit 

50Hertz äbzustimmen. 

10.2.5 MOMENTANRESERVE 

10.2.5.1 GESONDERTE ANFORDERUNGEN AN BATTERIESPEICHER 

Bätteriespeicher mu ssen die Anforderungen des VDE FNN Hinweises „Technische Anforderungen än 

Netzbildende Eigenschäften inklusive der Bereitstellung von Momentänreserve“ [19] mit Inkräfttre-

ten der däzugeho rigen Pru fkriterien zu erfu llen. Fu r den Nächweis dieser Anforderungen reicht im 

Rähmen der Inbetriebnähme ein quälifiziertes Gutächten äus.  

 

ANMERKUNG Anforderung än die äktive Dä mpfung/Filterung werden därin ebenfälls beru cksichtigt. 
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10.3 SCHUTZEINRICHTUNGEN UND SCHUTZEINSTELLUNGEN 

10.3.1 NETZSCHUTZEINRICHTUNGEN 

Fu r den Anschluss von Kundenänlägen, die unter die VDE-AR-N 4130 fällen, hät der Anschlussneh-

mer än der Netzschnittstelle einen Distänzschutz vorzusehen, dessen Reservestufe in Richtung 

50Hertz näch Vorgäbe von 50Hertz zu pärämetrieren ist. 

 

Die Zuschältung näch Abschnitt 10.4.2 gilt nur fu r Erzeugungsänlägen. 

10.3.4 ENTKUPPLUNGSSCHUTZEINRICHTUNGEN DES ANSCHLUSSNEHMERS 

10.3.4.1 ALLGEMEINES 

Die im FNN-Hinweis „Anforderungen än digitäle Schutzsysteme“ [12] definierten Ständärds sind ein-

zuhälten. 

10.3.7 SCHNITTSTELLEN FÜR SCHUTZFUNKTIONS-PRÜFUNGEN 

Fu r die Schutzfunktionspru fungen sind entsprechend der Werknorm TRN 13.11.02 spezifizierte 

Pru fsteckvorrichtungen vorzusehen. 

10.4 ZUSCHALTBEDINGUNGEN UND SYNCHRONISIERUNG 

10.4.2 ZUSCHALTEN NACH AUSLÖSUNG DURCH SCHUTZEINRICHTUNGEN 

Im Fälle von Großsto rungen sendet die netzfu hrende Stelle von 50Hertz gegebenenfälls einen 

Wirkleistungssollwert än die Erzeugungsänläge. Auch näch Trennung von Erzeugungseinheiten äuf-

grund einer Großsto rung ist sicherzustellen, däss die Erzeugungsänläge diesen Wirkleistungssoll-

wert näch der Wiederzuschältung von Erzeugungseinheiten nicht u berschreitet.  

10.4.3 ZUSCHALTUNG VON ERZEUGUNGSEINHEITEN UND -ANLAGEN 

Erzeugungsänlägen sind mit einer Synchronisierungs- oder Pärällelschälteinrichtung äuszuru sten, 

die äuf den Leistungsschälter äm Netzänschlusspunkt der Erzeugungsänläge wirkt. Abweichende 

Konzepte sind zulä ssig und mit 50Hertz äbzustimmen. 

10.5 WEITERE ANFORDERUNGEN AN ERZEUGUNGSANLAGEN 

10.5.1 ABFANGEN AUF EIGENBEDARF 

Erzeugungsänlägen mu ssen fu r mindesten 6 h läng die Fä higkeit behälten, näch Wiederkehr der 

Spännung äm Netzänschlusspunkt näch expliziter Freigäbe/Aufforderung durch den Anschlussnetz-

betreiber innerhälb von 15 min die Einspeisung von Wirkleistung wieder äufzunehmen und diese äuf 

Aufforderung in der Ho he änzupässen. 

 

Sind näch 6 h Spännungslosigkeit fu r den Stärt der Erzeugungsänläge mänuelle Eingriffe vor Ort not-

wendig, dänn sind diese nur zugelässen, fälls die Erzeugungsänläge däuerhäft u ber mittels schwärz-

fällfester Kommunikätion erreichbärer Bereitschäftsdienste vor Ort verfu gt (bspw. Leitstelle vor Ort, 

24/7-Servicecenter). 

 

Auch näch Abläuf der vorgenännten 6 h mu ssen Erzeugungsänlägen fu r mindestens weitere 66 h 

näch Wiederkehr der Spännung äm Netzänschlusspunkt die Wirkleistungseinspeisung äuf explizite 

Freigäbe/Aufforderung durch den Anschlussnetzbetreiber wieder äufnehmen ko nnen. Fu r die Anfor-

derung än die Geschwindigkeit der Wirkleistungssteigerung wird näch den folgenden betrieblichen 

Kriterien unterschieden: 

a. Erzeugungsänlägen ohne stä ndige Besetzung oder entsprechende Bereitschäftsdienste mu s-

sen ihre Wirkleistung innerhälb von mäximäl 8 h äuf die mäximäle Erzeugungsleistung stei-

gern ko nnen. 

b. Erzeugungsänlägen mit stä ndiger Besetzung bzw. entsprechender Bereitschäftsdienste 

mu ssen ihre Wirkleistung innerhälb von mäximäl 6 h äuf die mäximäle Erzeugungsleistung 

steigern ko nnen. 
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Der Anschlussnehmer stellt 50Hertz Informätionen u ber prozesstechnisch notwendige Hältepunkte, 

Restriktionen, etc. zur Verfu gung. In der Abbildung 10-4 ist däs gewu nschte Verhälten schemätisch 

därgestellt. 

 

Der Betreiber muss 50Hertz im Rähmen des Konzepts zur Beteiligung der Erzeugungsänläge äm 

Netzwiederäufbäu (siehe Abschnitt 10.2.1.7) folgende Angäben u bergeben: 

a. der zu erwärtende Zeitspänne bis zur vollen Einspeisung der Erzeugungsänläge näch Spän-

nungswiederkehr, sowie 

b. den technischen und orgänisätorischen Nebenbedingungen der Erzeugungsänläge, die diese 

im Netzwiederäufbäu einschrä nken. 

 

Fu r die Versorgung des Eigenbedärfs der Erzeugungsänläge gelten zusä tzlich die nächfolgenden An-

forderungen. Der Eigenbedärf der Erzeugungsänläge muss ohne Energiebezug äus dem Netz 

a. fu r mindestens 6 h sichergestellt werden oder 

b. so äusgefu hrt werden, däss die Erzeugungsänläge näch Spännungswiederkehr und Freigäbe 

durch den Anschlussnetzbetreiber selbststä ndig stärten und den Eigenbedärf versorgen 

känn (Anforderung än die Steigerung der Wirkleistung beächten) oder 

c. durch den Eigenbedärfsinselbetrieb der Erzeugungsänläge fu r mindestens 6 h sichergestellt 

werden. Dieser Betriebsmodus sollte däuerhäft mo glich sein. 

* Einschränkungen der 
Wirkleistungsabgabe sind 
anzugeben. 

Minimum

  Mindestanforderung

vom Betreiber 
anzugeben*
(< 8 h)

Zeitspanne vom Start bis zur 
beginnenden Einspeisung der 
Anlage

t(0   PEmax)

15 min 6 h 72 h

15 min
mandatory

Einschränkungen 
sind zulässig

3 h

nicht maßstabsgerecht

Option a)

Option b) Eigenbedarf ist nicht versorgt

Eigenbedarfs-Inselbetrieb - Option c) Eigenbedarf ist durch die Anlage selbst versorgt

Eigenbedarf ist für mindestens 6 Stunden versorgt

vom Betreiber 
anzugeben*
(< 6 h)

Maximum

Zeitspanne bis zur 
Wiederkehr der Spannung 
am Netzanschlusspunkt

6 Stunden

6 Stunden

 
Abbildung 10-4: Anforderungen än däs Fängen äuf Eigenbedärf 

10.5.5 ZUKÜNFTIGE ANFORDERUNGEN AN ERZEUGUNGSANLAGEN  

Der folgende Abschnitt stellt keine Mindestänforderung där. Er soll vielmehr fu r die zuku nftig not-

wendigen Fä higkeiten von Kundenänlägen sensibilisieren. 50Hertz ist än einem konstruktiven Diälog 

zu den „Soll“-Anforderungen interessiert. 

 

Der äbnehmende Anteil von Generätoren und dämit rotierender Mässen im elektrischen System 

mäch zuku nftig Anforderungen än Erzeugungsänlägen und Speicher notwendig, die heute noch nicht 

in den VDE-Anwendungsregeln äufgefu hrt sind. Es ist ebenfälls noch nicht äbsehbär, in welcher Weise 

zusä tzliche Investitionen und Aufwä nde finänziert werden (z.B. äls nf-SDL und/oder indirekt u ber 

ällgemeine technische Mindestänforderung). 

 

Eine wesentliche Anforderung wird äus Sicht von 50Hertz sein, än den Umrichtern däs spännungs-

einprä gende/netzbildende (Regel-)Verhälten umzusetzen. 
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Däbei ist eine vollstä ndige Momentänreserve (Spännungseinprä gung und Bereitstellung einer An-

läufzeitkonstänten mit entsprechender Leistungsreäktion und Energiebereitstellung) zu beru cksich-

tigen. Die Energiereserven in den Kondensätoren der Stromrichtermodule reichen nicht fu r diese 

Momentänreserve äus und mu ssen däher um schelle Regelungskonzepte fu r die Energiezufuhr oder 

den Einsätz von Choppern ergä nzt werden. Des Weiteren sind Erweiterungen bspw. um Supercäps 

denkbär. Die Wirkleistung soll innerhälb eines zu definierenden Leistungshubs (in Abhä ngigkeit der 

reälisierten Anläufzeitkonstänte) fu r eine Däuer im unteren einstelligen Sekundenbereich bereitge-

stellt werden ko nnen.  

 

Fu r Erzeugungsänlägen wä ren unsymmetrische Fä higkeiten in Richtung einer äusgeprä gten Leis-

tungsreduktion und änschließenden Leistungsru ckfu hrung in Richtung des urspru nglichen Arbeits-

punktes änzustreben.  

 

Die grundlegende Herängehensweise ist im FNN-Hinweis „Technische Anforderungen än Netzbil-

dende Eigenschäften inklusive der Bereitstellung von Momentänreserve“ [19] erlä utert. 

10.6 MODELLE 

10.6.1 ALLGEMEINES 

 

50Hertz sind von ällen Anschlussnehmer Modelle entsprechend der äktuellen Version der „Techni-

sche Anforderung fu r den Anschluss von Elektrolyseänlägen der deutschen U NB“ (Käpitel 4) zu Ver-

fu gung zu stellen. Die Välidierung der Simulätionsmodell (Käpitel 5.6) hät durch einen Zertifizierer 

(entspr. NELEV) oder quälifizierte Stelle zu erfolgen. 

10.7 GESONDERTE ANFORDERUNGEN AN ERZEUGUNGSANLAGEN MIT OFFSHORE-NETZAN-

SCHLUSSPUNKT 

10.7.2 GESONDERTE ANFORDERUNGEN HINSICHTLICH DER SPANNUNGSHALTUNG 

Fu r die Spännungsregelung von Offshore-Windpärks gilt Abschnitt 10.2.2.4 dieser TAB. Fu r die An-

forderungen hinsichtlich der Väriänte ä) „Blindleistungs-Spännungskennlinie 𝑄(𝑈)“ gilt folgendes: 

 

Der Anstieg der Q(U)-Kennlinien m muss getrennt fu r U gro ßer UQ0 (untererregter Betrieb) bzw. U 

kleiner UQ0 (u bererregter Betrieb) in einem Bereich von 6 … 20 in 0,1-Schritten einstellbär sein. 

 

Näch einer sprunghäften Spännungsä nderung du rfen ho chstens 5 s fu r die Anschwingzeit beno tigt 

werden. Eine Anforderung än die Einschwingzeit besteht nicht. Es ist ein kontinuierlicher Verläuf der 

Blindleistung änzustreben. 

 

Alternätiv ist die Reälisierung einer kontinuierlichen Spännungsregelung mo glich, die zugleich äuch 

die Fäult-Ride-Through-Anforderung erfu llt. 

10.7.3 GESONDERTE ANFORDERUNGEN HINSICHTLICH DER ROBUSTHEIT 

Wä hrend der dynämischen Netzstu tzung sind hinsichtlich der Sprungäntwort des Blindstroms fol-

gende zeitliche Anforderungen einzuhälten: 

˗ Anschwingzeit:  < 30 ms 

˗ Einschwingzeit:  < 60 ms 

Wird der zusä tzliche Blindstrom näch Fehlerende deäktiviert, därf däs nicht mit diesem schnellen 

Zeitverhälten, sondern nur mit dem Zeitverhälten der stätionä ren Blindleistungsregelung erfolgen. 

10.7.4 GESONDERTE ANFORDERUNGEN HINSICHTLICH DES NETZSICHERHEITSMANAGEMENTS 

Ist die Bereitstellung von Regelleistung äus dem Offshore-Windpärk vorgesehen, dänn sind die Aus-
wirkungen äuf älle änderen Anforderungen und äuf die Netzänbindungssysteme gemeinsäm zu un-
tersuchen.  
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11 NACHWEISVERFAHREN 

11.4 ANLAGENZERTIFIKAT 

11.4.1 ALLGMEINES 

U berschreiten die Leistungserho hungen in der Erzeugungsänläge 5 % PA max der bisher im Anlägen-

zertifikät äusgewiesenen inställierten Wirkleistung ist ein neues Anlägenzertifikät erforderlich. 

 

Däs Anlägenzertifikät ist von einer äkkreditierten Zertifizierungsstelle zu erstellen. 

11.6 EINZELNACHWEISVERFAHREN 

11.6.1 ALLGEMEINES 

Wä hlt der Anschlussnehmer däs Einzelnächweisverfähren (Anlägenzertifikät C), dänn kommt der 

Bewertungsumfäng äus der Technischen Richtlinie Teil 8 der FGW e. V. - Fo rdergesellschäft Wind-

energie und änderen Dezenträlen Energien (FGW TR8) [15] zur Anwendung. 
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12 PROTOTYPEN-REGELUNG 

Fu r Prototypen ist der Nächweis der elektrischen Eigenschäften näch dem Einzelnächweisverfähren 

(Abschnitt 11.6) mo glich. 
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ANHANG E 

ANHANG E.6 

Die im Rähmen des Netzänschlussverfährens erforderlichen technischen Däten von Erzeugungsänlä-

gen/Speichern werden von 50Hertz in einem sepäräten Dätenblätt vero ffentlicht. 

 
ANHANG F 

ANHANG F.1 ONLINE DATENAUSTAUSCH 

 

Generell werden von 50Hertz folgende Online-Informätionen beno tigt: 

- primä r-, sekundä rseitige Messwerte U, I, P und Q äm Netzänschlusspunkt sowie in der 
Schältänläge des Anschlussnehmers 

- primä r-, sekundä rseitige Stätus- und Stellungsmeldungen äller Trenner, Erdungstrenner 
und Leistungsschälter des Umspännwerks 

im Besonderen: 

o Schälterfällmeldungen von 380-kV-Leistungsschälter (Auslo sekontäkte) 

o Stellungsmeldungen und Messwerte des 30-kV-Eigenbedärfes 

o U berwächungs- und Stätusmeldungen des Eigenbedärfes 

o Sämmelschienenspännung 380 kV 

o Stufenstellungen der Tränsformätoren 

- Technisch verfu gbäre Leistung (Leistung, die die Anläge des Anschlussnehmers äuf Grund 
von technischen Einschrä nkungen, wie z. B. Anlägenwärtung oder -sto rung, mäximäl erzeu-
gen ko nnte)  

- Därgebotsleistung (Leistung, die äuf Grund des nätu rlichen oder technischen Därgebots 
eingespeist werden ko nnte)   

- Wetterdäten (Globälstrählung, Temperätur und Windgeschwindigkeit), sofern diese erho-
ben werden.  

Folgende Steuersignäle sind vom Anschlussnehmer je Netzänschlusspunkt umzusetzen: 

- eine Soll-Spännung / ein Soll-Blindleistungswert fu r die U-/Q-Regelung 

- ein Befehl zur Vorwähl des Modus der U-/Q-Regelung 

- eine Soll-Wirkleistung zur Umsetzung der Systemveräntwortung durch 50Hertz äuf Bäsis 
der gesetzlichen Vorgäben 

- ein Befehl zur Anforderung der Stätcom-Funktionälitä t bzw. Anforderung des vollen Blind-
leistungsvermo gens im Bereich von -20% ... 20% Q/Pb inst 

- Befehle fu r die 380-kV-Leistungschälter / -Leitungstrenner / -Erdungstrenner 

Der konkrete Umfäng wird im Rähmen der Erärbeitung der Netzfu hrungsvereinbärung festgelegt. 
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